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Tanzen
Michelle & Bernd Hennig

Jeden Freitag von 18 - 20.30 Uhr
(030) 3 62 75 44 · hennig@bernd-hennig.de

Repair-Café
Wolfgang Kleßen

Jeden 3. Dienstag im Monat von 17.30 - 20 Uhr
(030) 3 65 17 21

conversación en español 
Anne Horn 

Jeden 2. und 4. Dienstag im Monat um 19.30 Uhr 
(030) 25 04 75 68

English Conversation
S. Mukherjea-Nimmann

Jeden 2. und 4. Dienstag im Monat 16.30 - 18 Uhr
(030) 3 65 59 77

Fotospaziergang
Susanne Deglmann

Themenspaziergänge nach gemeinsamer Absprache
0178 937 68 13

Il foro italiano
Heidi Jurk

Montags von 16.30 - 17.30 Uhr
heidi.jurk@yahoo.de

Termine nach VereinbarungKunstfreunde
Helen Werner (030) 35 38 05 66 · Karin Witzke (030) 8 32 56 17

Malen
Svetlana Stern

Jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat von 15 - 18 Uhr
(030) 89 39 09 91

Modellbau Eisenbahn
Jürgen Szymkowiak

Jeden Mittwoch von 14 - 18 Uhr
(030) 36 28 85 16 (AB)

Jeden 3. Montag im Monat um 15 UhrKreatives Schreiben
Elsbeth Miech 

Angelika Wilde 
0173 152 48 95
0151 41 39 35 09

conversation française 

Michelle Hennig

Jeden 1. Dienstag im Monat um 17 Uhr 
Jeden 3. Donnerstag im Monat um 16.30 Uhr
(030) 3 65 74 54 · hennig@michelle-hennig.de

Kochclub ‚Chez Vous‘ 

Arnoud de Kemp

Jeden 2. Donnerstag im Monat um 18.30 Uhr
Nur nach vorheriger Anmeldung 
chez-vous@kladower-forum.de

Handarbeiten
Sibylle Bauer

Jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat um 16.30 Uhr
(030) 85 96 87 39

Lust auf Garten

Gina Buddrus

Jeden 1. Montag im Monat 14 - 16 Uhr 
�D�X�I���$�E�V�S�U�D�F�K�H���E�H�W�U�H
u�V���:�H�W�W�H�U���	���$�U�E�H�L�W�V�D�Q�I�D�O�O
(030) 3 65 89 66 · 0160 150 61 79

Kladower Damm 387 · 14089 Berlin

Gruppen

Werkstatt Geschichte
Peter Streubel

Jeden 1. Donnerstag im Monat um 18 Uhr
(030) 3 65 74 97

Modellbau
Dieter Woitscheck

Jeden Mittwoch von 15 - 18 Uhr
0176 72 83 13 57

Nähen
�(�O�¿���%�D�U�Q�L�F�N�H�O

Jeden 2. und 4. Montag im Monat um 17 Uhr
(030) 3 65 58 06

Fotogruppe
Ingo Wardenga

Jeden 1. Montag im Monat um 18 Uhr
�����������������������������������������K�R�E�E�\���I�R�W�R�J�U�D�¿�Q�J�#�W���R�Q�O�L�Q�H���G�H

Schönes Kladow
Wolfgang Kleßen

Jeden 1. Montag im Monat um 19 Uhr
(030) 3 65 17 21
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Es gibt immer wieder Gutes zu berich-
ten, aus Kladow, Groß Glienicke, „der 
Verwaltung“. Los geht’s: Wir haben sehr 
aktive Schülerinnen und Schüler am  
Margot-Friedländer-Gymnasium. Sie haben 
die Veranstaltung zur Umbenennung der 
Schule organisiert und moderiert, haben 
im Abgeordnetenhaus zur Umbenennung 
des dortigen Vorplatzes in Margot-Fried-
länder-Platz die besten Reden gehalten, da-
gegen waren die der etablierten Politiker, 
najaaa, Standard … Die Französisch-Klas-
se hat den Bundeswettbewerb gewonnen, 
der Chor der Schule hat bei der Fête de la 
Musique in der Imchenallee gesungen und 
auf unserem Sommerfest. Und: Sie haben 
einen Verein gegründet, Schüler helfen 
Schülern, die „BildungsBrücke-Verbin-
det“. Bei so einem Nachwuchs muss man 
keine Angst vor der Zukunft haben, die 
können das. Näheres in diesem Heft.

„Es geht nur gemeinsam“, schreibt der 
Vorsitzende der Sportfreunde in diesem 
Heft, und recht hat er. Beispiel: Wir hat-
ten eine Runde mit u.a. Vertretern von  den 
Sportfreunden, Ortsbeirat Groß Glienicke,  
Havelhöhe, Gewerbegemeinschaft, frei-
williger Feuerwehr, ev. Kirche, Forum, 
RKI BBW und dem für Verkehr zuständi-
gen Stadtrat Thorsten Schatz zum Nahver-
kehr in Kladow, Groß Glienicke, Sacrow. 
Es bleibt einiges zu tun, und es gibt gute 
Nachrichten. Näheres auf den nächsten 
Seiten.

Jaaaaa, der Steg, unsere „Seebrücke“ ist 

immer noch abgesperrt, aber jetzt hängt 
ein Schild und wir wissen wenigstens wa-
rum. Hat gedauert und etwas politische  
Einwirkung war erforderlich, bis diese 
Info angebracht wurde, aber nu isset. In 
„der Verwaltung“ sind eben nicht nur 
Kommunikationstalente tätig …

In Groß Glienicke gab es eine „Dorf- 
Rallye“, da lernen Kinder und Jugendliche 
in einem Detektiv-Spiel ihren Ort kennen. 
Und es gab eine „Weiße Tafel“, da saßen 
mehr als einhundert Menschen an Tischen 
mit weißen Tischdecken, waren fröhlich 
und vergnügt und lernten sich kennen. Je-
de/r war weiß gekleidet und brachte etwas 
zum Essen mit (Nein! Es gab keine Spa-
ghetti mit Tomatensoße und man musste 
keine Fischdosen mit Hering in Tomaten-
�V�R�‰�H���|
u�Q�H�Q���������:�H�Q�Q���M�H�P�D�Q�G�H�P���Y�R�Q���,�K�Q�H�Q��
diese Ideen gefallen und Sie vielleicht 
mithelfen möchten, das nächstes Jahr in 
Kladow oder gemeinsam mit Groß Glie- 
nicke zu organisieren: 
kontakt@kladower-forum.de

Wir alle rennen mit unseren Telefonen 
�U�X�P���� �D�E�H�U�� �Z�L�H�� �¿�Q�J�� �G�D�V�� �D�Q���� �X�Q�G�� �Z�D�V�� �K�D�W��
Kladow damit zu tun? Peter Streubel hat 
es Ihnen aufgeschrieben.

Und Kunst und Kultur leben hier bei uns, 
so, dass einige schon von einem Kulturdorf 
Kladow sprechen …

Ihr kladower forum
Burkhard Weituschat

liebe kladowerinnen und kladower,
liebe freunde im kladower forum,

Vereinsanschrift: Kladower Damm 387 · 14089 Berlin
www.kladower-forum.de 

kladower forum e.V.



4

IMPRESSUM 
Kostenloses Mitteilungsheft des gemeinnützigen Vereins Kladower Forum e.V. 
�$�X�À�D�J�H�� 7.500 Exemplare 
�9�H�U�D�Q�W�Z�R�U�W�O�L�F�K�����9�L�6�G�3���� Burkhard Weituschat (030) 36 80 20 46
�9�H�U�W�H�L�O�X�Q�J����Brigitte Ahlfeldt 01511 776 22 33, Helen Werner (030) 35 38 05 66
�$�Q�]�H�L�J�H�Q���,�Q�I�R����Helen Werner · werner.helen@t-online.de · (030) 35 38 05 66
�5�H�G�D�N�W�L�R�Q�����Susanne Deglmann, Brigitte Ahlfeldt, Helen Werner, Karin Witzke 

�W�U�H
u�S�X�Q�N�W�H�#�N�O�D�G�R�Z�H�U���I�R�U�X�P���G�H
�7�H�[�W�����	���%�L�O�G�E�H�D�U�E�H�L�W�X�Q�J����Susanne Deglmann 
�/�D�\�R�X�W���X�Q�G���'�U�X�F�N�� Frank Oberüber (030) 36 50 90 53 · oberüber druck & werbung · www.oberueber-druck.de

Bankverbindung: Deutsche Bank · IBAN: DE55 1007 0024 0109 1610 00

1. Vorsitzender
Burkhard Weituschat
vorsitzender@kladower-forum.de

2. Vorsitzende
Anne Bein
anne.bein@t-online.de

Schatzmeister
Dr. Christoph Intemann

1. Schriftführerin
Marina Bartsch-Rüdiger
marina@bartsch-ruediger.de

2. Schriftführer
Peter Streubel

(030) 36 80 20 46

(030) 39 83 14 29

(030) 92 36 47 20

0170 838 80 16

(030) 3 65 74 97

Haus Kladower Forum 

Fachausschuss Gebäude
Dieter Woitscheck

Fachausschuss Programm
Arnoud de Kemp
programm@kladower-forum.de

Fachausschuss Redaktion
Susanne Deglmann
�W�U�H
u�S�X�Q�N�W�H�#�N�O�D�G�R�Z�H�U���I�R�U�X�P���G�H

Fachausschuss Website
Detlef Horka
website@kladower-forum.de

(030) 36 50 96 22 

0176 72 83 13 57

0171 36 60 392

0178 937 68 13

0172 380 31 70
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Es gibt einen Satz, den man in Kladow oft 
hört, wenn es um neue Ideen geht: „Lass 
uns das erstmal in Ruhe besprechen.“ Vor-
sicht, Bedenken, der Wunsch, niemandem 
auf die Füße zu treten – das klingt ver-
nünftig. Aber wer immer nur den kleinsten 
�J�H�P�H�L�Q�V�D�P�H�Q�� �1�H�Q�Q�H�U�� �V�X�F�K�W���� �¿�Q�G�H�W�� �V�H�O�W�H�Q��
�H�L�Q�H���/�|�V�X�Q�J�����(�U���¿�Q�G�H�W���H�L�Q�H�Q���.�R�P�S�U�R�P�L�V�V����
mit dem alle ein bisschen unzufrieden sind.
Doch bevor wir Politik und Verwaltung 
dafür vorschnell die Schuld geben, lohnt 
eine ehrlichere Frage: Wer beauftragt die 
Verantwortlichen eigentlich, jedes kleins-
te Partikularinteresse so sorgfältig auszu-
buchstabieren? Ist es nicht oft genau das, 
was wir selbst einfordern? Das Beschwer-
demanagement läuft unermüdlich, kaum 
�L�V�W�� �H�L�Q�H�� �,�G�H�H�� �|
u�H�Q�W�O�L�F�K���� �V�F�K�R�Q�� �O�L�H�J�H�Q�� �G�L�H��
ersten Einwände auf dem Tisch – und die 
Demo oder den Aufschrei im Netz gibt 
es mitunter schon, bevor überhaupt ein 
echtes Problem entstanden ist. Oder doch 
nicht? Wenn jede Entscheidung im Vorfeld 
mit Widerstand rechnen muss, ist es kein 
Wunder, dass am Ende lieber zehn kleine 
Regeln formuliert werden als eine große 
Lösung. Vielleicht beginnt der Mut zur 
großen Lösung also nicht im Rathaus, son-
dern bei uns.
Genau besehen sind „die Verwaltung" 
und „die Politik" ähnlich wenig hilfreiche 
Zuschreibungen wie „der Vorstand" oder 
„die da oben" – auch in unserem eigenen 
Verein. In Wirklichkeit sind das alles Men-
schen mitten unter uns, Nachbarinnen und 
Nachbarn, die sich der Verantwortung stel-
len, mit denselben Zweifeln und derselben 
Erschöpfung wie wir alle. Und je mehr 
Menschen bei den kleinen Schritten mitge-
hen, statt sie nur von außen zu kommentie-
ren, desto eher verteilt sich Verantwortung 
als gesellschaftliche Last auf viele Schul-
tern. Genau dann, und nur dann, lassen 
sich aus vielen kleinen Dingen plötzlich 
große Visionen wahr machen.

Es geht nur gemeinsam – aber gemeinsam 
heißt nicht zögerlich, sondern entschlos-
sen.

Bleibt das Ella-Kay-Heim ein gutes Bei-
spiel – oder eines von vielen guten Ideen, 
die verblassen?
Im Ella-Kay-Heim ist in den letzten Jahren 
etwas in Bewegung gekommen, und das 
verdient Respekt. Vereine, Nachbarn und 
Initiativen kommen hier zusammen. Aber 
bleibt das so? Bleibt das Ella-Kay-Heim 
auch in den kommenden Monaten und Jah-
ren ein wirklich positives Beispiel – oder 
verliert es genau jene Kraft, wenn es wei-
terhin so wenig sichtbar bleibt? Wird es im 
Stadtteil endlich kommunikativ und kon-
zeptionell so verankert, dass es auch trägt, 
wenn das Engagement Einzelner einmal 
nachlässt? Oder droht ihm das Schick-
sal vieler guter Ansätze, die irgendwann 
im Klein-Klein der Zuständigkeiten ver-
schwinden, weil niemand sie laut genug 
erzählt hat? An anderer Stelle in unserem 
Bezirk ist genau diese Verankerung bis-
lang nicht gelungen. Wollen wir wirklich 
riskieren, dass es dem Ella-Kay-Heim in 
drei Jahren ähnlich geht?

Es geht nur gemeinsam – Kladows Mut zur Zukunft
Ein Gastbeitrag von Marlon Otter, 

Vorsitzender der Sportfreunde Kladow e. V.

erscheinen im Jahr 2026 zum 15.02., 07.05., 
15.08. und zum 15.11., Einsendeschluss für 
Beiträge jeweils 6 Wochen vor Erscheinen.
Abdruck, auch auszugsweise, erst nach Ab-
sprache mit der Redaktion. Für unverlangt 
eingesandte Manuskripte übernehmen wir 
keine Haftung. Anonyme Einsendungen 
werden nicht berücksichtigt. Namentlich ge-
kennzeichnete Beiträge geben die Meinung 
des Autors wieder. Kürzungen eingereichter  
Manuskripte behält sich die Redaktion vor! 
Für die inhaltlichen Aussagen der Anzeigen 
sind wir nicht verantwortlich.

�7�U�H
u�S�X�Q�N�W�H
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ner, Familien und Gewerbe. Lösen wir das, 
wenn jede Straße für sich kämpft – oder 
erst, wenn wir Kladow als Ganzes denken 
und mit den Nachbarn über den Ortsteil 
hinaus sprechen, weil Kladow Teil eines 
größeren Spandaus und eines größeren 
Berlins ist?

�8�Q�E�H�T�X�H�P�H�� �:�D�K�U�K�H�L�W�H�Q���� �G�H�U�� �6�H�H���� �G�L�H��
Jugend und unsere eigene Verantwor-
tung
Zur Gemeinschaft gehört auch, nicht bei 
den Symptomen stehenzubleiben und un-
angenehme Wahrheiten nicht wegzuschie-
ben.
Unser Glini, der Groß Glienicker See, ver-
liert seit Jahrzehnten Wasser – um mehr 
als zwei Meter seit den 1970er-Jahren, 
mit dramatischer Beschleunigung in den 
letzten Jahren. Schilfgürtel liegen trocken, 
Fische, Frösche und Wasservögel werden 
seltener sichtbar. Das lässt sich nicht weg-
diskutieren. Aber ist es wirklich nur der 
Klimawandel, wie es sich so bequem er-
zählen lässt? Oder hat sich nicht auch die 
Umgebung des Sees seit den 1980er-Jah-
ren grundlegend verändert – mehr Be-
bauung, mehr versiegelte Flächen, mehr 
Menschen am Ufer? Und vielleicht, ganz 
konkret, auch unser eigenes Verhalten dort 
vor Ort? Wer nur auf das große Klima 
zeigt, muss sich nicht fragen, was er selbst 
beigetragen hat. Sollten wir uns diese Fra-
ge nicht trotzdem stellen?
Eine zweite, ähnlich unbequeme Beobach-
tung: Manche berichten, Jugendliche in 
Kladow verhielten sich zunehmend wahr-

Mut zur pragmatischen Nutzung – statt 
Stillstand aus guten Gründen
Auch andere Immobilien in Kladow könn-
ten der Gemeinschaft heute schon mehr 
geben, als sie es tun. Denkmalschutz ist 
wichtig, unser Ortsbild ist Teil unserer 
Identität – aber muss verständlicher Denk-
malschutz wirklich jede pragmatische Lö-
sung ausschließen? Liegt zwischen „wir 
verändern nichts“ und „wir verändern al-
les“ nicht ein weites Feld, das wir bislang 
kaum betreten haben? Und sind unklare 
Zuständigkeiten oder fehlende Finanz-
mittel wirklich unüberwindbare Hürden – 
oder eher eine Frage davon, wer als Erster 
�E�H�U�H�L�W�� �L�V�W���� �H�L�Q�H�� �(�Q�W�V�F�K�H�L�G�X�Q�J�� �]�X�� �W�U�H
u�H�Q����
statt sie weiterzureichen?

Das Kladower Forum wächst – ein Zei-
chen, das wir nutzen sollten
�(�V�� �J�L�E�W�� �H�L�Q�� �=�H�L�F�K�H�Q�� �G�H�U�� �+�R
u�Q�X�Q�J���� �'�D�V��
Kladower Forum wächst relativ stärker als 
nahezu jede andere Institution in unserem 
Ortsteil. Was sagt uns das, wenn nicht, 
dass Menschen sich engagieren wollen, 
sobald man ihnen einen echten Ort dafür 
gibt? Nutzen wir dieses Wachstum, um ge-
�Q�D�X���M�H�Q�H���9�H�U�D�Q�N�H�U�X�Q�J���]�X���V�F�K�D
u�H�Q�����G�L�H���G�H�P��
Ella-Kay-Heim und anderen guten Ideen 
noch fehlt – oder lassen wir auch diese 
Chance ungenutzt verstreichen?

Verkehr in Kladow – und der Blick über 
Kladow hinaus
Wer durch Kladow fährt, weiß: Der Ver-
kehr ist längst keine Randnotiz mehr, son-
dern eine tägliche Belastung für Anwoh-

Harfe  & Klavier
Instrumentalunterricht 

für Kinder & Erwachsene

Elisabeth Fröber
Mobil: 0152 - 08 57 47 17

Gartenstraße 8 · 14476 Potsdam/Fahrland
www.harfenunterricht-potsdam.de
info@harfenunterricht-potsdam.de
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Markt, Fest, Begegnung – das Dorf in 
der Mitte
Zu dieser Agenda gehört auch das schein-
bar Kleine, das in Wahrheit das Herz eines 
Ortsteils ausmacht. Ein Wochenmarkt in 
Alt-Kladow wäre genau das: ein Markt-
platz für unser Dorf, ein Ort, an dem man 
�V�L�F�K�� �W�U�L
u�W���� �Q�L�F�K�W�� �Q�X�U�� �H�L�Q�N�D�X�I�W���� �8�Q�V�H�U�H�Q��
Weihnachtsmarkt müssen wir fortführen – 
er ist längst mehr als ein Termin im Kalen-
der, er ist ein Stück gemeinsame Identität. 
Aber überleben solche Veranstaltungen, 
wenn sie an kleinteilig sortierten Akten-
ordnern hängen bleiben? Oder verdienen 
Markt, Fest und Begegnung nicht endlich 
eine Verwaltung, die mitdenkt und ermög-
licht, statt mit Formularen zu erschlagen, 
was mit Herz begonnen wurde?

Gemeinsam, oder gar nicht
Bleibt das Ella-Kay-Heim also ein gutes 
Beispiel – oder eine vertane Chance? Die 
Antwort liegt nicht allein bei der Verwal-
tung, sie liegt auch bei uns: in der Bereit-
schaft, unbequeme Wahrheiten über den 
See und über unsere Jugend auszuhalten, 
statt sie zu verdrängen; in der Bereitschaft, 
Politik und Verwaltung nicht ständig mit 
Widerstand zu begegnen, sondern mit Ver-
trauen; in der Bereitschaft, Verantwortung 
zu übernehmen, statt sie weiterzureichen. 
Die Sportfreunde Kladow e. V. stehen für 
genau das. Jetzt liegt es an uns allen – Ver-
einen, Nachbarn, der künftigen Bezirks- 
politik nach September 2026 – diesen 
Schwung in echte Veränderung zu verwan-
deln.

Marlon Otter

nehmbar außerhalb gesellschaftlicher Nor-
men. Falls das stimmt – wo liegen dann 
die Gründe? Was macht ein 14-Jähriger in 
Kladow eigentlich Sinnvolles – und wo? 
Gibt es genug Orte, an denen junge Men-
schen etwas ausprobieren, Verantwortung 
übernehmen, gebraucht werden dürfen? 
Wenn die ehrliche Antwort zu oft „kaum“ 
lautet, ist das auch unsere Gemeinschaft, 
unser Dorf, unsere Verantwortung – nicht 
allein die der Jugendlichen selbst.

�1�D�F�K���G�H�U���:�D�K�O���L�P���6�H�S�W�H�P�E�H�U����������������������
Tage, die zählen
Im September 2026 wird gewählt – und 
damit entsteht ein seltenes Zeitfenster für 
echten Aufbruch. Reicht es, wenn die neu-
en Verantwortlichen erst einmal ankom-
men und sich orientieren? Oder fordern 
wir zu Recht eine Vision der ersten 100 
Tage: konkrete, überprüfbare Schritte für 
das Ella-Kay-Heim, für die pragmatische 
Nutzung weiterer Immobilien, für eine ers-
te Verkehrsentlastung? Keine vagen Ab-
sichtserklärungen, sondern Taten, an de-
nen wir uns nach 100 Tagen messen lassen.
Und weil 100 Tage nur der Anfang sein 
dürfen, rufen wir eine Agenda 2030 für 
Kladow aus: ein gemeinsamer Fahrplan, 
der weiter reicht als eine Wahlperiode 
und der genau die Themen verbindet, die 
uns heute bewegen – Begegnungsorte, 
pragmatische Nutzung unserer Immobili-
en, Verkehr, der See, die Jugend und ein 
Vereinsleben, das nicht erstickt, sondern 
wächst.

 
DR. CAROLINE SCHMAUSER 

�� ��
Persönliches Coaching  (International Coaching Federation) 
Begleitung bei beruflichen/privaten Krisen oder der Suche 
nach Lebensperspektiven 

Qigong  (Deutsche Qigong Gesellschaft, Großmeister Q. Liu)  
Persönliches Training, Kurse (Zuschüsse durch GKV) 

Kladow  Tel. 34 09 60 66, www.drschmauser.de  

 
DR. CAROLINE SCHMAUSER 

�� ��
Persönliches Coaching  (International Coaching Federation) 
Begleitung bei beruflichen/privaten Krisen oder der Suche 
nach Lebensperspektiven 

Qigong  (Deutsche Qigong Gesellschaft, Großmeister Q. Liu)  
Persönliches Training, Kurse (Zuschüsse durch GKV) 

Kladow  Tel. 34 09 60 66, www.drschmauser.de  
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Aus dem Hans-Carossa-Gymnasium wird 
zum Schuljahr 2026/27 das Margot-Fried-
länder-Gymnasium. Was auf den ersten 
Blick wie eine formale Änderung wirken 
könnte, ist für die Schulgemeinschaft in 
Wahrheit ein bedeutender Schritt. Die Um-
benennung ist nicht nur ein neuer Name 
auf Zeugnissen, Briefköpfen und Schil-
dern, sondern Ausdruck einer bewussten 
Haltung. Sie steht für Erinnerung, Verant-
wortung, Menschlichkeit und den Wunsch, 
als Schule ein klares Zeichen gegen Aus-
grenzung, Hass und Gleichgültigkeit zu 
setzen.
Der Entscheidung ging ein längerer Pro-
zess voraus, in dem sich Schülerinnen und 
Schüler, Lehrkräfte, Eltern und die Schul-
leitung intensiv mit der Geschichte des 
bisherigen Namensgebers Hans Carossa 
auseinandersetzten. Dabei wurde deutlich, 
dass ein Schulname mehr ist als eine Tra-
dition. Er prägt das Selbstverständnis einer 
Schule und sollte zu den Werten passen, 
die sie nach innen und außen vertreten 
möchte. Die kritische Beschäftigung mit 
�&�D�U�R�V�V�D�V�� �%�L�R�J�U�D�¿�H�� �X�Q�G�� �V�H�L�Q�H�U�� �1�l�K�H�� �]�X�P��
Nationalsozialismus führte schließlich zu 
der Frage, welcher Name die Schule künf-
tig tragen und zugleich leiten könnte.
Die Antwort fand die Schulgemeinschaft in 
Margot Friedländer. Die Holocaust-Über-
lebende, Zeitzeugin und Berliner Ehren-
bürgerin war dem Hans-Carossa-Gym-
nasium seit vielen Jahren eng verbunden. 

Seit 2011 besuchte sie die Schule mehr-
fach, sprach mit Schülerinnen und Schü-
lern und berichtete von ihrem Leben, von 
Verfolgung, Verlust und Überleben. Doch 
ihre Begegnungen waren nie nur Rückbli-
cke in eine schreckliche Vergangenheit. 
Margot Friedländer sprach vor allem über 
Verantwortung in der Gegenwart. Sie be-
�J�H�J�Q�H�W�H�� �M�X�Q�J�H�Q�� �0�H�Q�V�F�K�H�Q�� �P�L�W�� �2
u�H�Q�K�H�L�W��
und Vertrauen und machte deutlich, dass 
Erinnerung nicht allein in Gedenkstunden 
�V�W�D�W�W�¿�Q�G�H�W�����V�R�Q�G�H�U�Q���L�P���W�l�J�O�L�F�K�H�Q���+�D�Q�G�H�O�Q��
Ihre wohl bekannteste Botschaft „Seid 
Menschen, lasst es nie wieder geschehen“ 
fasst diesen Auftrag eindringlich zusam-
men. Gerade in einer Zeit, in der antisemi-
tische, rassistische und demokratiefeind-
liche Stimmen wieder lauter werden, 
bekommt dieser Satz eine besondere Aktu-
alität. Er erinnert daran, dass Menschlich-
keit nicht selbstverständlich ist, sondern 
immer wieder neu entschieden und gelebt 
werden muss: im Klassenzimmer, auf dem 
�6�F�K�X�O�K�R�I���� �L�Q�� �'�L�V�N�X�V�V�L�R�Q�H�Q���� �L�Q�� �.�R�Q�À�L�N�W�H�Q��
und im Umgang miteinander.
Ein besonders prägender Moment auf dem 
Weg zum Margot-Friedländer-Gymnasium 
war die feierliche Veranstaltung zur Schul-
namensumbenennung am 27. Januar, dem 

Aus Hans-Carossa-Gymnasium wird Margot-Friedländer-Gymnasium

Henning Rußbült und zwei Schülerinnen der AG 
Vielfalt                                          Foto: Thomas StoltHenning Rußbült                          Foto: Thomas Stolt



9

Holocaust-Gedenktag. Dabei wurde deut-
lich, dass der neue Name für unsere Schule 
weit mehr ist als eine äußere Veränderung: 
Er ist ein Auftrag, Margot Friedländers 
Botschaft von Menschlichkeit, Toleranz 
und Verantwortung im Schulalltag weiter-
zutragen. Besonders wichtig war, dass wir 
Schüler*innen die Veranstaltung nicht nur 
begleitet, sondern maßgeblich mitgestaltet 
haben – durch Redebeiträge, Lesungen, 
musikalische Elemente und die Moderati-
on durch die Schülervertretung – an dieser 
Stelle besonderen Dank an den Schulspre-
cher Julian Rebafka.
Am Vormittag des 22.05. fand dann in der 
Schule eine Lesung mit der FOCUS-Chef-
redakteurin Franziska Reich und dem be-
kannten Fotografen Markus C. Hurek vor 

dem 10. Jahrgang der Schule statt. Die bei-
den lasen aus ihrem neuen Buch „Margot 
Friedländer. Eine Stimme für das Leben“ 
und sprachen mit den Schüler*innen über 
Margot Friedländers Leben, ihre Erfah-
rungen und die Bedeutung ihrer Botschaft 
heute.
Eine zweite, eigenständige Veranstaltung 
mit den beiden gab es abends im Kladower 
Forum. Auch hier stand Margot Friedlän-
ders Lebensgeschichte, ihre Haltung und 
ihr Appell „Seid Menschen“ im Mittel-
punkt. Die Moderation des Abends über-
nahmen erneut Schüler*innen unserer 
Schule beziehungsweise der SV, wodurch 
die Veranstaltung nicht nur ein Blick zu-
rück, sondern auch ein lebendiger Aus-
tausch zwischen Generationen wurde. 

Die Schülervertretung 
des Margot-Friedländer-Gymnasiums

Im Kladower Forum           Foto: Susanne Deglmann

Lesung und Gespräch im Forum v. l. n. r.: Johann 
Stein, Franziska Reich, Markus C. Hurek, Malin 
Svoboda                              Foto: Susanne Deglmann

KLADOWER DAMM 386 | KLADOW@NICOLAISCHE-BUCHHANDLUNG.DE
TELEFON 030 - 36 54 101 | WWW.NICOLAISCHE-BUCHHANDLUNG.DE

SCHULBÜCHER, SCHULLEKTÜRE UND LERNHILFEN - DER NICOLAISCHE SCHUL-SERVICE -
ALLES NACH IHRER WUNSCHLISTE - BESTELLBAR PERSÖNLICH ODER PER E-MAIL!
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ZMVZ Zahnärzte am Kiefernhang GmbH
Lara Erfanian Taheri, Dagmar Wilde-Janssen & Nick Janssen

Am Kiefernhang 12  
14089 Berlin (Hohengatow)

030 365 13 23

zahnaerzte-am-kiefernhang.de

BIUCHEN SIE JETZT IHREN

TERMIN BEI DOCOTLIB!
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und erhebt keine Vermittlungsgebühren. 
Die Anmeldung ist jederzeit kostenfrei 
möglich – sowohl für Schülerinnen und 
Schüler, die Unterstützung suchen als auch 
für Tutorinnen und Tutoren, die mitma-
chen möchten. Die Vermittlung selbst er-
folgt ehrenamtlich. Falls eine Vergütung 
für Nachhilfestunden vereinbart wird, ge-
schieht dies direkt zwischen den Beteilig-
ten.
Aktuell liegt ein besonderer Schwerpunkt 
auf Kladow und Umgebung. Gleichzei-
tig möchte „BildungsBrücke Verbindet“ 
weiter wachsen – zunächst innerhalb von 
Kladow, aber auch im gesamten Bezirk 
Spandau. Ziel ist es, ein lokales Netzwerk 
aufzubauen, das Familien, Schülerinnen 
und Schüler sowie engagierte Tutorinnen 
und Tutoren unkompliziert miteinander 
verbindet.
 
Wer Nachhilfe sucht oder selbst Tutor wer-
den möchte, kann sich jederzeit über die 
Website anmelden: 
www.bildungsbruecke-verbindet.de 

Julian Rebafka

Mit „BildungsBrücke Verbindet“ ist ein 
neu gegründeter, gemeinnütziger Verein 
aus der Schülervertretung des künftigen 
Margot-Friedländer-Gymnasiums heraus 
entstanden, der Nachhilfe persönlicher, lo-
kaler und verlässlicher machen möchte. Im 
Mittelpunkt steht eine einfache, aber starke 
Idee: Nachhilfe von Schülern für Schüler – 
verständlich, nahbar und auf Augenhöhe.
Entstanden ist das Projekt aus dem Wunsch 
heraus, Lernunterstützung unkomplizierter 
und besser zugänglich zu machen. Am  
6. Februar kamen insgesamt neun Jugend-
liche aus Berlin-Kladow zur Gründungs-
versammlung zusammen und legten damit 
den Grundstein für den Verein. Aus einer 
Idee wurde Schritt für Schritt ein kon-
kretes Angebot: mit klarer Struktur, eh-
renamtlicher Organisation und dem Ziel, 
Schülerinnen und Schüler mit passenden 
Tutorinnen und Tutoren zusammenzubrin-
gen.
Im April ging schließlich die Website on-
line. Seitdem wächst das Projekt stetig 
weiter. Bereits mehrere Dutzend Anmel-
dungen sind eingegangen – sowohl von 
Schülerinnen und Schülern, die Nachhilfe 
suchen als auch von Tutorinnen und Tuto-
ren, die ihr Wissen weitergeben möchten. 
Das zeigt: Der Bedarf ist da, aber auch die 
Bereitschaft, sich zu engagieren und ande-
re beim Lernen zu unterstützen.
Das Besondere an „BildungsBrücke Ver-
bindet“ ist die persönliche Vermittlung. 
Der Verein schaut nicht nur darauf, wer in 
welchem Fach helfen kann. Berücksichtigt 
werden auch Klassenstufe, Lernziel, Ver-
fügbarkeit, Wohnort und der persönliche 
Eindruck. So soll eine Verbindung ent-
stehen, die fachlich passt, zeitlich funkti-
oniert und menschlich harmoniert. Denn 
gute Nachhilfe lebt nicht nur von Wissen, 
sondern auch von Vertrauen, Geduld und 
klarer Kommunikation.
Der Verein arbeitet dabei gemeinnützig 

BildungsBrücke Verbindet 

Spenden?
Ganz einfach!
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deren Teams verbracht, zusammen Theater 
gespielt und gelacht. Wir waren außerdem 
auf dem Starnberger See in einem schicken 
�6�F�K�L
u�V�U�H�V�W�D�X�U�D�Q�W�� �X�Q�W�H�U�Z�H�J�V�� ���� �'�D�V�� �Z�D�U��
mega! - und haben im Dachauer Schloss 
�G�L�H���(�U�|
u�Q�X�Q�J�V�I�H�L�H�U���J�H�Q�R�V�V�H�Q���X�Q�G���D�P���(�Q�G�H��
unseres Aufenthaltes im Residenz Saal von 
München - die Preisverleihung!
Das war sehr beeindruckend und diese Zeit 
werden wir nie vergessen!
Und dann wurden unsere Theaterszenen 
auf dem Sprachenfest auch noch mit dem 
Sonderpreis des Französischlehrer/innen 
Verbands ausgezeichnet - damit hätten wir 
nicht gerechnet und sind sehr glücklich!

Wir sind alle sehr stolz auf unsere tolle 
Sprachenklasse 7a und ihre französischen 
Theaterszenen zu den Klassikern Molière 
und Jean de la Fontaine!
Merci au jury! �

Klasse 7a
Margot-Friedländer-Gymnasium

Wir, das sind die Sprachenklasse 7a mit 
Madame Hay vom zukünftigen Mar-
got-Friedländer Gymnasium in Kladow, 
haben gleich doppeltes Glück beim Bun-
deswettbewerb Fremdsprachen gehabt! 
Youpi et juhu!

Zunächst haben wir den ersten Preis 
beim Bundesfremdsprachenwettbewerb  
Französisch 2026 gewonnen und uns ge-
gen viele Beiträge anderer Berliner Schu-
len durchgesetzt. Youpi und Juhu!
Unsere Theaterszenen, moderne Interpre-
tationen der Klassiker Jean de la Fontaine 
und Molière, kamen SPITZE an! Wir wa-
ren sehr stolz auf unseren Berliner ersten 
Platz und haben die Preisverleihung in der 
Max-Taut-Schule sehr genossen! �

Und dann?
Ging es für uns 
jetzt im Juni wei- 
ter nach Bayern, 
wo die 36 bes-
ten Teams aus 
ganz Deutsch-
land - aus allen 
Bundesländern - 
zusammentrafen 
auf dem Spra-
chenfest von 
Dachau, das war 
cool!

Von Donnerstag bis Samstag, dem 18.-20. 
Juni 2026, haben wir tolle Tage mit den an-

Bonjour de Berlin!

Preisverleihung in Berlin: die Klasse 7a und Mada-
me Hay                                           Foto: Rachel Côte

Preisverleihung in München          Foto: Rachel Côte

Foto: Nicole Hay
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Das Objekt wird Ihnen
stets gemäß Ihrer
Vorgabenübergeben.

Magnus Ettlich
Mobil. 0176. 24 00 48 62
Telefon. 030. 863 954 90
E-Mail. info@express-

wohnungsaufloesung.de

Täglich für Sie da.

Unseren gesamten Leistungsumfang �nden sie auf wwwwww..eexxpprreessss-- wwoohhnnuunnggssaauuffllooeessuunngg..ddee
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Vereinbaren SieIhren
Termin für eine kosten-
freie Vorort-Besichtigung.
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14

Wir sind immer wieder überrascht, wie gut 
besucht die Konzerte des Kladower Forum 
sind. Die Musik kommt aus allen Richtun-
gen, die eine Musik berührt Herz und Seele 
der Einen, die andere Musik berührt Herz 
und Seele des Anderen. Gut so. Das erhält 
uns die Vielfalt der Musik und der Kunst. 
Najaaa, es sind auch immer exzellente Mu-
sikerInnen, die zu uns nach Kladow kom-
men, die will man nicht missen.

In unserem Kladower Forum haben wir 
viele (!) KünstlerInnen und MusikerInnen. 
Und die MusikerInnen der „Fachrichtung“ 
�3�R�S���� �)�R�O�N���� �%�O�X�H�V�� �W�U�H
u�H�Q�� �V�L�F�K�� �U�H�J�H�O�P�l�‰�L�J��
zum gemeinsamen Musizieren, zum Ver-
abreden in kleineren Gruppen (Sie dürfen 
mitmachen und mitsingen: Anmeldung bei 
Milan Popovic popovic@incomtel.de).
Im Fraenkelgarten können Sie jetzt das 
komplette Programm des „musikali-
schen forum“ bewundern. Alles!

Sonnabend, 29. August 2026, 15 (!) Uhr, 
Landhausgarten Dr. Max Fraenkel, Lü-
dickeweg 1, 14089 Berlin

Am 12. und 13. September 2026 ist Tag 
�G�H�V���R
u�H�Q�H�Q���'�H�Q�N�P�D�O�V�����G�D���N�|�Q�Q�H�Q���6�L�H���)�•�K-
rungen durch das Haus Kladower Forum 
erleben und der Vernissage der Ausstellung 
Kaleidoskop (die gemeinsame Ausstellung 
von KünstlerInnen aus Kladow und Groß 
Glienicke) beiwohnen. 
Unser September-Open-Air Konzert���¿�Q-
det aus diesem Anlass diesmal im Denk-
mal Gutspark Neukladow statt, ab 16 Uhr 
bei der Kleinen Galerie des Forum am 
Torgebäude. Das ganze Programm dieses 
�'�H�Q�N�P�D�O���7�D�J�H�V���¿�Q�G�H�Q���6�L�H���L�Q���G�L�H�V�H�Q���7�U�H
u-
punkten.
Sonntag (!), 13. September 2026, 16 Uhr, 
Kleine Galerie, Torgebäude Gutspark 
Neukladow, Neukladower Allee 8, 14089 
Berlin

kladower konzerte

 
Kunst_halt  
Galerie & More 
 
Krampnitzer Weg 2A 
14089 Berlin 
 
E-Mail: kunst_halt@outlook.com 
Web: www.kunsthalt.com 
Fon: +49 179 2162047 

 angela_brandenburg_kunst_halt 

Freitag 15 – 18 Uhr 
Samstag 10 – 14 Uhr 
Und gerne nach Vereinbarung 
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Im Oktober wieder das Konzert mit Co-
rinna Reich. Diesmal scheuen sich die 
�-�D�]�]���3�U�R�¿�V�� �Q�L�F�K�W���� �D�X�F�K�� �F�R�R�O�H�� �6�R�Q�J�V�� �D�X�V��
der Pop-Musik mitzubringen. Da wird es 
schwer, ruhig auf dem Stuhl zu sitzen ….
Corinna Reich and Friends
Sonnabend, 03. Oktober 2026, 17 Uhr, 
Haus Kladower Forum, Kladower 
Damm 387, 14089 Berlin

Kurz danach können Sie die kommenden 
MusikerInnen bewundern. Markus Wenz 
und Wolf-Peter Kraus haben wieder Mu-
siker aus dem Wettbewerb „Jugend musi-
ziert“ eingeladen. Da werden Sie richtig 
staunen.
�.�O�D�G�R�Z�H�U�� �.�R�Q�]�H�U�W�H�� �_�� �.�O�D�V�V�L�N���� �-�X�J�H�Q�G��
musiziert
Sonntag (!), 11. Oktober 2026, 17 Uhr, 
Kleine Philharmonie (Gemeindehaus 
der Ev. Kirche), Kladower Damm 369, 
14089 Berlin

Wenn Sie mal einen anderen Ort kennen-
lernen möchten, besuchen Sie mal – wenn 

Sie es nicht schon lange kennen – das Ca-
sino bei den Sportfreunden Kladow. Dort 
hören Sie gaaanz entspannte Musik:
Max Leiß Trio mit Markus Ehrlich 
(Sax), Max Leiß (Kontrabass), Ivars 
Arutyunyan (Drums)
Sonnabend, 17. Oktober 2026, 17 Uhr, 
SFK-Casino, Gößweinsteiner Gang 53, 
14089 Berlin

„kladower konzerte | klassik“: Im No-
vember besucht uns wieder einmal Victor 
Nicoara. Wir wissen noch nicht, was er 
mitbringt, was aber nicht weiter stört, was 
wir aber wissen: ein hervorragender Pia-
nist, der auch exzellent moderieren kann. 
Das haben wir ja schon einmal erlebt. Wir 
lassen uns überraschen.
Victor Nicoara (Flügel)
Sonnabend, 14. November 2026, 17 Uhr, 
Haus Kladower Forum, Kladower 
Damm 387, 14089 Berlin

Ihr und unser Kladower Forum
Burkhard Weituschat 

Kladower Damm 364 
14089 Berlin

Telefon: (030) 36 99 10 80

E-Mail:
info@hno-kladow.com
www.hno-kladow.com

Dr. med. Nathalie von Jaschke
FÄ für HNO-Heilkunde

FÄ für Sprach-, Stimm- und kindliche Hörstörungen

�g�‡�Q�X�Q�J�V�]�H�L�W�H�Q��Montag
8 - 13 · 14 - 17

Dienstag
8 - 13 geschlossen

Mittwoch
8 - 13 · 14 - 16
Donnerstag Freitag

8 - 13

8 - 9.30 Uhr ohne Termin  ·  ab 10 Uhr mit Termin
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Wir in Kladow haben ja das große Glück, 
am Rande der Großstadt in einer abwechs-
lungsreichen Landschaft zu leben: zwei 
Seen in unmittelbarer Nähe und die Havel-
landschaft, die weite Blicke über den Fluss 
auf vielgestaltige Uferpartien zulässt und 
das Auge beruhigen und erfreuen kann. 
Diese Umgebung lädt aber nicht nur zur 
Erholung aller Sinne ein, sondern wurde in 
der Vergangenheit – und das heißt in die-
sem Fall vor mehr als einhundertzwanzig 
Jahren – von Wissenschaftlern auch als ge-
eignetes Freilandlabor geschätzt.
Über die zwei folgenden in der Nähe von 
Kladow durchgeführten Versuchsreihen 
�K�D�E�H�Q�� �Z�L�U�� �L�Q�� �G�H�Q���7�U�H
u�S�X�Q�N�W�H�Q�� �E�H�U�H�L�W�V�� �L�Q-
formiert. 1894 hatte Erich Rathenau, der 
Bruder des späteren AEG-Vorsitzenden 
und Außenministers Walther Rathenau, er-
folgreich eine Verbindung zwischen einem 
Sender in Wannsee und einem Empfänger 
vor dem ca. 4 ½ Kilometer entfernten Ufer 
in Neukladow hergestellt, indem elektri-
sche Impulse durch das Wasser übertragen 
wurden. Eine Methode, die aber trotz der 
Erteilung eines Patents für die AEG später 
nicht weiterverfolgt wurde. [1]
Der Berliner Physiker Ernst Walter Ruh-
mer führte 1902 auf der fast identischen 
Strecke zwischen dem Wannseeufer in 
Zehlendorf und dem ufernahen Bereich 
vor Neukladow vielversprechende Experi-
mente zur Weiterentwicklung der kabello-
sen Telefonie durch [2], deren Grundlage 
u. a. die bahnbrechenden Versuche Adolf 
Slabys waren, von denen in diesem Artikel 
die Rede sein soll. Der Fokus liegt des-
halb auf dem Jahr 1897, in dem es Adolf 
Slaby und seinem Assistenten Georg Graf 
von Arco, dem späteren Unternehmens-
chef von Telefunken, gelang, vom ersten 
deutschen „Funkturm“, dem Campanile 

neben der 1844 erbauten Heilandskirche 
in Sacrow, eine Freilandfunkverbindung 
herzustellen.

Adolf Slaby (1849-1913) war seit 1879 
Privatdozent an der TH Charlottenburg 
(heute TU Berlin) und wurde dort später 
zum ordentlichen Professor für Elektro-
technik ernannt. 1893 gründete er zusam-
men mit Emil Rathenau und Wilhelm v. 
Siemens den „Verband Deutscher Elek-
trotechniker" (VDE). Als dessen Vorsit-
zender war er 1893 „auf Befehl des Kai-
sers nach dem Schlosse in Berlin berufen 

Werkstatt Geschichte

Die Havellandschaft als Versuchslabor

�>���@���7�U�H	ü�S�X�Q�N�W�H�����6�R�P�P�H�U������������
�>���@���7�U�H	ü�S�X�Q�N�W�H�����+�H�U�E�V�W������������

Adolf Slaby bei einem Vortrag
      Quelle: Funktechnischer Vorwärts, 1937, H. 13.
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in Kommissionen berufen wurde, die sich 
mit der Weiterentwicklung diverser techni-
scher Grundlagen befassten, und er damit 
�H�L�Q�H�Q�� �J�H�Z�L�V�V�H�Q�� �(�L�Q�À�X�V�V�� �D�X�I�� �G�L�H�� �7�H�F�K�Q�L�N����
und Wissenschaftspolitik gewann. Sla-
bys Persönlichkeit, sein Engagement und 
seine Gremientätigkeit trugen auch dazu 
bei, dass der gesellschaftliche Status von 
Ingenieuren aufgewertet wurde, und hatten 
darüber hinaus nicht unerheblichen Anteil 
an der akademischen Anerkennung des 
Ingenieurstandes und der Durchsetzung 
des Promotionsrechts für die Technischen 
Hochschulen. [5]
Das spezielle Interesse des Kaisers an der 
Funktechnik beruhte u. a. auf dem mili-
tärischen Gegensatz zu Großbritannien 
und seinem daraus resultierenden Wunsch 
nach Aufbau einer starken deutschen Flot-
te. So soll Slabys Besuch im Mai 1897 bei 
den grundlegenden Versuchen Guglielmo 
Marconis in England auch auf eine An-
regung Wilhelm II. zustande gekommen 
sein. Slaby erinnerte sich noch Jahre später 
an diese Versuche zwischen der britischen 
Insel Flat Holm über den 5 km breiten 
Bristolkanal zum walisischen Küstenort 
Lavernock Point: „Es wird mir eine un-
vergeßliche Erinnerung bleiben, wie wir, 
des starken Windes wegen, in einer großen 

worden, um sich an Ort und Stelle über 
die damals geplante elektrische Beleuch-
tung des umgebauten 'Weißen Saales' zu 
�l�X�‰�H�U�Q�����'�H�U���.�D�L�V�H�U���H�P�S�¿�Q�J���L�Q���G�L�H�V�H�U���H�U�V-
�W�H�Q�� �8�Q�W�H�U�U�H�G�X�Q�J�� �R	ü�H�Q�E�D�U�� �H�L�Q�H�Q�� �V�R�� �W�L�H�I�H�Q��
und sympathischen Eindruck von Slabys 
Persönlichkeit, daß er ihm seitdem eine 
ganz besondere Beachtung schenkte und 
ihm später den Auftrag erteilte, ihm selbst 
einen orientierenden Vortrag über die Auf-
gaben und Leistungen der Elektrotechnik 
zu halten." [3]
Und weil Slaby Sachverhalte aus seinem 
Fachgebiet anschaulich und für naturwis-
senschaftlich gebildete Laien nachvoll-
ziehbar darstellen konnte, wurde er weiter-
�K�L�Q���K�l�X�¿�J���Y�R�Q���:�L�O�K�H�O�P���,�,�����D�X�I���H�L�Q�H�V���G�H�U���L�Q��
der Nähe gelegenen Schlösser eingeladen, 
um ihn über neue technische Entwicklun-
gen zu informieren. Diese Gespräche bzw. 
Veranstaltungen waren für Wilhelm II. aber 
nicht etwa seiner Unterhaltung dienende 
�7�U�H
u�H�Q���� �V�R�Q�G�H�U�Q�� �H�Q�W�V�S�U�D�Q�J�H�Q�� �V�H�L�Q�H�P�� �W�L�H-
fen Interesse für technischen Fortschritt, 
was sich auch daran ablesen lässt, dass 
er Slaby nicht nur zu sich kommen ließ, 
sondern ihn gelegentlich an dessen Hoch-
schule besuchte: „Im elektrotechnischen 
Hörsaale der Technischen Hochschule in 
Charlottenburg hielt Professor Slaby vor 
dem Kaiserpaar, das mit großem Gefolge 
erschienen war, einen Vortrag über den 
jetzigen Stand der drahtlosen Telephonie.“ 
[4]

Das besondere Verhältnis des Kaisers zu 
Slaby führte in der Folge dazu, dass Slaby 

[3] �Krause, Max, Erinnerungen an Adolf Sla-
�E�\�����%�H�U�O�L�Q���������������6��������

[4] �Täglicher Anzeiger für Thun und das Ber-
�Q�H�U���2�E�H�U�O�D�Q�G����������������������

�>���@����9�J�O���� �6�F�K�Z�D�U�]���6�W�D�G�H�U���� �1�H�X�H�� �G�H�X�W�V�F�K�H�� �%�L�R-
�J�U�D�S�K�L�H�����%�G�������������%�H�U�O�L�Q���������������6�������������I��

�*�H�S�U�•�I�W���Y�R�P���%�X�Q�G�H�V�Y�H�U�E�D�Q�G���.�R�V�P�H�W�L�N����
�	���)�X�‰�S�I�O�H�J�H�E�H�W�U�L�H�E�H���'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G��

�&�2�5�1�(�7�7�(���'�(�(�*�(�1�(�5

�)�D�F�K�I�X�‰�S�I�O�H�J�H�U�L�Q���	���.�U�D�Q�N�H�Q�V�F�K�Z�H�V�W�H�U

�0�0�R�R�E�E�L�L�O�O�H�H�����3�3�U�U�D�D�[�[�L�L�V�V�����I�I�•�•�U�U�����3�3�H�H�G�G�L�L�N�N�•�•�U�U�H�H�����	�	 �����0�0�D�D�Q�Q�L�L�N�N�•�•�U�U�H�H����

�O�D�U�W�F�R�F�R�#�O�D�U�W�F�R�F�R���G�H���������������������������������� ����������������������������
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war, einen Ausfall der zwischen beiden 
Gebäuden bestehenden Telefonleitungen. 
Und fast gleichzeitig wurde vom Berliner 
Haupt-Postamt nachgefragt, ob in Charlot-
tenburg am Salzufer lokale Gewitter auf-
träten. Die Versuche mussten also wegen 
der durch sie erzeugten atmosphärischen 
Störungen sofort abgebrochen werden. [7]

Für technisch Interessierte soll hier kurz 
und etwas vereinfacht dargestellt werden, 
nach welchem Prinzip Slabys Versuche zur 
Funkentelegraphie – eine sehr frühe Form 
der drahtlosen Nachrichtenübertragung 
durch Morsezeichen – funktionierten.
An der Sendestation: Die Energie aus ei-
ner Akkubatterie lädt einen elektrischen 
Speicher (Kondensator) mit zunehmender 
Spannung auf. Ein Isolator (Luft oder Öl) 
zwischen den Kontakten der Funkenstre-
�F�N�H�� �Y�H�U�K�L�Q�G�H�U�W�� �]�X�Q�l�F�K�V�W�� �G�H�Q�� �6�W�U�R�P�À�X�V�V����

Holzkiste zu Fünfen übereinander gekau-
ert, Augen und Ohren mit gespanntester 
Aufmerksamkeit auf den Empfangsapparat 
gerichtet, plötzlich nach Aufhissung des 
verabredeten Flaggenzeichens das erste 
Ticken, die ersten deutlichen Morsezei-
chen vernahmen, lautlos und unsichtbar 
herübergetragen von jener felsigen, nur 
in undeutlichen Umrissen wahrnehmbaren 
Küste, herübergetragen durch jenes unbe-
kannte geheimnißvolle Mittel, den Aether, 
der die einzige Brücke bildet zu den Plane-
ten des Weltalls." [6]
Angeregt durch seine Beobachtungen in 
England führte Slaby erste Versuche im 
Hörsaal und auf den Fluren der Techni-
schen Hochschule Charlottenburg durch. 
Im Juni 1897 sollte dann in einem nächs-
ten Schritt die erste Funk-Verbindung zwi-
schen zwei Gebäuden hergestellt werden, 
und zwar zwischen der TH Charlottenburg 
und der ca. 1 km entfernten "Chemischen 
Fabrik Beringer" am Salzufer. Die Versu-
che verursachten, unmittelbar nachdem 
ein erster Kontakt zustande gekommen 

[6] ��Norddeutsche allgemeine Zeitung,  
��������������������

[7] Vgl. [6].

Wir haben den passenden Baum

für Ihren Garten, beraten Sie gern

und freuen uns auf Ihren Besuch!

SCHATTENSPENDER 
          GESUCHT ?

         PFLANZEN SIE 

         DOCH EINEN

         HAUSBAUM!
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